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Für einen schmerzfreien Auftritt 
Neue Einlagentherapie hilft gegen Fersensporn

Ursache Überbelastung

Der Fersensporn ist ein knöcherner Aus-
wuchs, der oberhalb oder unterhalb 
vom Fersenbein entstehen kann. Be-
merkbar macht sich vor allem der unte-
re Fersensporn, verursacht durch eine 
Überbeanspruchung des Fußes. Diese 
Überbelastung entsteht durch falsche 
Bewegungsmuster, die zum Beispiel 
durch Fuß-Fehlstellungen hervorgeru-
fen werden. Der Schmerz entsteht aller-
dings nicht durch den knöchernen Aus-
wuchs selbst, sondern vielmehr durch 
eine Entzündung der straffen Sehnen-
platte, Plantarfaszie genannt, die am 
Fersenbein ansetzt. „Vor ein paar Mo-
naten spürte ich morgens beim Aufste-
hen einen starken Schmerz in der Fuß-
sohle“, erzählt die sympathische 
Münchnerin. „Die ersten Schritte waren 
die Hölle, aber im Laufe des Tages beru-

higte sich der Schmerz wieder.“ So das 
typische Erscheinungsbild im Anfangs-
stadium. Unglücklicherweise bleibt die 
Schmerzsituation in vielen Fällen beste-
hen, die Entzündung verschlimmert 
sich. Die Folge: „Unerträgliche Schmer-
zen“, erinnert sich Marianne H. „Ich 
konnte kaum noch gehen und stehen.“ 

Weich betten und stimulieren 

Marianne H. ließ zahlreiche Therapien 
über sich ergehen. Verschiedene Einla-
gen, Dehnübungen, Einreibungen – alles 
ohne langfristigen Erfolg. „Mein Ortho-
päde nahm vor einigen Wochen an einer 
Studie zu einer neuen Fersensporn-Ein-
lage  teil und schlug mir vor, sie auszu-
probieren“, so Marianne H. weiter. „Ich 
stimmte zu. Schließlich konnte ich nicht 
ständig Schmerzmittel einnehmen. Aller-
dings wagte ich nach meinen Erfah-
rungen nicht, auf Besserung zu hoffen.“ 
Das Wirkprinzip des neuen Einlagentyps: 
Der gesamte schmerzende Bereich, der 
sich ausgehend vom Fersenbein fächer-
förmig bis zu den Zehen erstreckt, wird 
weich gebettet. Den Rest der Fußsohle 
stimulieren individuell befüllte Polster. 

Das bedeutet: Trotz Entlastung für den 
schmerzgeplagten Patienten, der sich in-
tuitiv eher schonen würde, wird die Fuß-
muskulatur aktiviert und trainiert. Dies 
wirkt sich wiederum positiv auf den ge-
samten Bewegungsapparat aus, da der 
Körper von Kopf bis Fuß durch ein Netz 
aus Faszien verbunden ist. Lasten werden 
umverteilt und Dysbalancen ausgegli-
chen, was zu verbesserten Bewegungs- 
mustern bis hin zur Schmerzfreiheit füh-
ren kann. 

Studie bestätigt Wirksamkeit

Dieses Prinzip kam auch Marianne H. 
zugute: „Ich konnte es kaum glauben, 
aber ich war nach wenigen Wochen tat-
sächlich komplett schmerzfrei“, strahlt 
sie. Und dies ist kein Einzelfall. Das Er-
gebnis der Anwendungsstudie bestä-
tigt: Das Konzept der Kombination aus 
Weichbettung und Stimulation war in 
der weitaus überwiegenden Zahl der 
Fälle erfolgreich. Die Ärzte beurteilten 
den Therapieerfolg zu 90 Prozent als 
gut oder sehr gut. Ebenso bestätigten 
90 Prozent der Patienten eine deut-
liche Schmerzreduktion. 

 Jeder zehnte Erwach- 
 sene in Deutschland 
leidet am Fersen-
sporn: erst ein ste-

chender Schmerz in der 
Fußsohle, der sich dann schlei- 

chend zum Dauerschmerz entwickelt. Frauen  
zwischen dem 50. und 60. Lebensjahr sind am 
stärksten davon betroffen. So auch Marianne H.1  
„Ich konnte vor Schmerzen so gut wie nichts mehr 
machen“, erzählt die quirlige Frührentnerin.  
Eine neue Therapieform verschaffte Besserung: 
die Versorgung mit sensomotorischen Fersen-
sporn-Einlagen von MedReflexx. 

Die Fersensporn-Einlage vereint das 
Beste aus zwei Welten: Während die 
schmerzende Region weichgebettet 
wird, erhält der Rest der Fußsohle  
sensomotorische  Stimulation – für  
einen trainierten und gesunden Fuß.
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Weitere spezialisierte Ärzte nennt Ihnen die MedReflexx GmbH, Hesseloherstr. 5, 80802 München, 089 - 330 37 47 - 0

Dr. med. Dietrich Kornasoff • Orthopädiezentrum Theresie

FA für Orthopädie, Sportmedizin, Schmerztherapie,

physikalische Medizin, Osteologie (DVO)

Theresienhöhe 13 A • D-80339 München

Tel.: 089 - 55 27 60 20 • Mobil: 0171 - 736 97 33

www.kornasoff.de • dietrich@kornasoff.de

Fast die Hälfte aller Patienten war bis zum Ende der Studie 
nach drei Monaten komplett schmerzfrei, wie Marianne H.: 
„Ich trage meine Einlagen weiterhin täglich und in jedem 
meiner Schuhe – ohne sie kann ich mir mein Leben gar nicht 
mehr vorstellen.“ 

Gut zum Fuß

Die Versorgung mit sensomotorischen Fersensporn-Einlagen 
von MedReflexx ist als Teil einer multimodalen Therapie zu ver-
stehen, also als ein Baustein eines ganzheitlichen Thera-
piespektrums. Dazu gehören nach wie vor die professionelle 
Behandlung durch den Arzt, die Physiotherapie und andere 
Maßnahmen wie Stoßwelle oder Mikrostrombehandlung. Auch 
präventiv kann einiges getan werden. Im Mittelpunkt der Auf-
merksamkeit: die sonst stark vernachlässigte Fußgesundheit. 
Obwohl in den westlichen Industrienationen 98 Prozent aller 
Babys mit gesunden Füßen zur Welt kommen, leiden im Er-
wachsenenalter 60 Prozent an Fußproblemen. Hauptverant-
wortlich: falsche Schuhe, zu eng, zu klein, zu hoch. Dagegen 
schaffen passende Schuhe, ausreichend Bewegung, ausgewo-
gene Ernährung und regelmäßige Pflege die besten Vorausset-
zungen für einen gesunden Fuß und damit für einen gesunden 
Bewegungsapparat. Denn – frei nach Pfarrer Kneipp: Vorbeu-
gen ist (noch) besser als heilen.

Dr. med. Gregor Pfaff
Orthopäde und Präsident der Gesellschaft für  
Haltungs- und Bewegungsforschung

„Unsere Füße und unsere Fußmuskulatur sind 
heute unterfordert und geschwächt. Schuld da-
ran sind gleichförmige Böden, enges Schuhwerk 
und zu wenig Bewegung.  Barfußlaufen wäre die 
beste Therapie – aber wer kann das heutzutage 
schon verwirklichen? Sensomotorische Einlagen 
imitieren das Prinzip des schuhfreien Gehens: Sie 
setzen dem Fuß gezielte Reize, die die Fußmus-
kulatur aktivieren und gleichzeitig trainieren. Für 
Fußschmerz-Geplagte ist allerdings jegliche Form 
einer Belastung schwer erträglich. Daher halte ich 
die Kombination aus Entlastung und Stimulation 
für sinnvoll, um Schmerzen dauerhaft zu lindern.“

Nach dem Vorbild der Natur
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